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allein enthält auch noch im Innern fchöne Nefte der alten Herrlichfeit, vor allem den wunderbaren

KRatsfaal, eines der reichften Schnigwerfe der gotifchen Zeit (Abb. 154. In ihm if, um die Ber

feuchtung des tiefen und nicht fehr hohen Saales zu ermöglichen, zunächjt wieder die ganze Vorder-

wand in Fenfterfläche aufgelöft, fo daß die Laft des Obergefchoffes an jedem Fenfterpfeiler von einer

Quaderplatte von 30:40 Zentimeter Querfchnitt und einer frei dahinter ftehenden tief gefehlten Stüße

von nur 24 Zentimeter im Quadrat getragen wird. E8 ift das eine überaus fühne Konftruftion, die

dem Innenraum einen Außerjt leichten und freien Charakter gibt. Sodann ift- hier die mehrfac, fchon
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Abb. 156. Rathaus zu Rothenburg v. T. Grundriß. Nad) Bäumer, Aufnahmen der Stuttgarter Ardyitektenfchule.

erwähnte Anordnung höfzerner Bohlenwände zu höchiter Fünftlerifcher Feinheit entwidelt. Die Fugen-

deefleiften find zu zierlichen Säulchen ausgebildet und nad) oben durch reich verfchlungene Bogenftellungen,
Wimperge und Fialen abgefchloffen. Das Ornament fowohl, wie der reiche Figurenfchmucd find von

hervorragender Vollendung. Der ganze Zierat entbehrt auch nicht eines tieferen Gedanfeninhaltes, indem

in den dargeftellten Figuren und Wappen die Reichsftände mit bezeichnenden Vertretern vorgeführt werden.

Er ift das hochbedeutende Werk des Meifters Jakob Rueß, deffen noch erhaltener Beftallungsbrief ung

einen höchit fejlelnden Einblict in die gedrücte, handwerfsmäßige Stellung gibt, die die damalige Zeit

felbft einem als hervorragender Meifter bewährten Künjtler anwies.*)

*) BVergl. 2. Allgeyer, Das Holzfchnigwerk im Rathausfaal zu Ueberfingen. Ueberlingen 1886.

Stiehl, Das deutfche Rathaus. 18


